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KUCHEN*

NICHT NUR CERVELAS
Von * *

Sehr geehrte Frau
Mit Interesse lese ich stets Ihre Artikel

über den vereinfachten Haushalt. Ich sehe,
dass Sie sich auf der Küchenseite oft mit.
dem Problem beschäftigen : Wie kann ich
gut und doch preiswert kochen Ihre
Referentinnen legen beim Sparen hauptsächlich
Gewicht auf die Verminderung der Fleischspeisen.

Nach meinen Erfahrungen lässt sich
aber auch am Fleisch viel sparen, ohne dass
man darauf verzichtet.

Sollten Sie den Artikel oder einen Teil
davon drucken, bitte ich, ihn nur mit X zu
signieren. Ich möchte nicht, dass meine
Bekannten sogleich wissen, dass ich dahinter
stecke. Ausserdem werden die Metzger
schimpfen, wenn man die Leute auf billiges
Fleisch aufmerksam macht, und als Fleisch-
schauer habe ich lieber nicht Händel mit
ihnen. Achtungsvollst

Dr. X.

Ich bin ein Junggeselle, der selber haushält.

Mein Einkommen ist klein und
unregelmässig, darum muss ich die Ausgaben
etwas einschränken. Ausserdem gebe ich
das Geld lieber für anderes aus als fürs
Essen. Da ich vormittags immer zu Hause
bin, geht die Kocherei ganz leidlich. Vor
drei Jahren wog ich 88 kg, jetzt 96 kg. Ich
wohne auf dem Lande.

Letztes Jahr habe ich ausgegeben :

Für Spezereien Fr. 184
Für Fleisch » 133
Für Brot » 39
Für Gemüse, Äpfel, Kartoffeln usw. » 43
Für Heizmaterial, Licht- und Koch¬

strom (jetzt billiger) » 146

Total Fr. 545
Ich brauche also pro Tag Fr. 1.50 im

Durchschnitt.

Das Morgenessen habe ich abgeschafft,
weil es mir unnötig schien. An kalten
Wintermorgen ist zwar eine Tasse Tee ganz
angenehm. Ich richte mich so ein, dass ich
um 11 Uhr zu Mittag esse und um 12 Uhr
bereit bin zum Ausgehen. Natürlich ziehe
ich Gerichte vor, die man am Morgen
aufsetzen kann und die bis zum Mittag ohne
Wartung fertig werden. Ich esse Fleisch an
zirka vier Tagen der Woche. Im Sommer
lebte ich probeweise einige Zeit vegetarisch.
Es geht aber nicht sehr gut, weil man auf
dem Land Ersatzspeisen nicht so leicht
erhält, besonders im Winter. Ausserdem esse
ich gerne Fleisch.

Ich lasse einige Menüs folgen. Ich mache
sie nie lange voraus, meist nur einen Tag.
Man kann sich so besser nach Gelegenheit
und Jahreszeit richten.
Fleischsuppe, Siedfleisch, Kartoffeln, Salat

ca. Fr. 1.50 (reicht auch für den Abend
oder folgenden Tag).

Risotto mit Tomaten, Apfelbrei ca. Fr. —.60.
— Abends Kaffee, Käse und Brot.

Erbssuppe mit Gnagi ca. Fr. 1.50. — Abends
Apfel, Nüsse, Tee.

Gelbe Rüben mit Speck und geräuchertem
Euter, Kartoffeln ca. Fr. 2. — Abends
Reste vom Mittag vom Vortag.

Gebr. Mehlsuppe mit dürren Pilzen, Käse,
Brot, Most ca. Fr. 1. — Abends Kaffee,
Brot, Konfitüre.

Blut- und Leberwürste, Spaghetti ca. Fr. 1.20.
— Abends Reste davon.

Suppe von Resten von gelben Rüben, Speck,
Kartoffeln, Pilze usw. ca. Fr. —. Abends
Käse, Brot, Most.

Kalbsgekröse mit saurer Sauce, Kartoffeln
oder Kastanien, gekocht ca. Fr. 1.50
(langt für mehrere Mahlzeiten),
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WILL? bl O k LLKVOI.X8
4^0 » ^ *

8e/»r AsàLs Oraa /
ML InLerssss Less ic/î sLeLs /Ors XrLiiceL

übe?' ckêK verà/acOLsK ÄaasOaiL. lâ se/îs,
ckass 8ie siâ a»/ a!er Xâc/îSKseiLs o/L ML
ckêM OrobisM ôsso/îâ/LiAe?î.' lOis OaKK icO
A«L aack ckoc/» MàicerL /coâeK? l/îrs Äs-
/srsKLiKKSK LsAsm dsà ^ars» âaa//Lsâc/îLic/î
t?ewic/»L a«/ à OerMàcLeraKA cker Oisisc/i-
speise». Xac/i MsàêK Or/a/iraKASK LässL sic/î
aber aacO am O/eiscO viel szsareK, c>àe ckass

MKK àraa/ Vsrsic/iLsL.
8oOLsK 8is ÄSK ^IrLiOeL ocksr àe» ?'sii

ckavo» ckrac/csK, biLLs icO, â» KM' ML X sa
siAmersK. lc/î Má'cOLs m'c/?L, ÄKSS MêiKs Os-
ZcaKKLsK «og>Leîs/i Mssea, class iâ cla/àLer
sLec/cs. XasssrclsM a-ercleK à lleLZAsr
sc/iàOlsrc, Ms??K Marc clis OsaLs aaf biLLizcss
OLsisc/c aa/Mö?'Os«M Mac/iL, a»cl Äs OleiscO-
sc/caaer /cade ic/c lieber à/cL llàcleL Mi/!
iàvK. ^c/îLuKASvoiLsL

O?-. X.

Iob bin sin dunFFesslle, der selber baus-
lislt. Nein Oinkommen ist Klein und un-
reFelmâssiF, darum muss iob dis XusFsbsn
etvas einsokränksn. Xusssrdem Fgbe iob
das Osld lieber kür anderes nus sis kürs
Kissen. Os. iob vormittsFs iininsr ^u llsuse
bin. Fsbt'dis Xoobsrsi Fan^ lsidliob. Ver
drei dabren voF iob 88 kF, jetxt 96 kF. lob
vabne suk dem Oande.

Oet?tss dabr bsbs iob auSFeFsben:
Oür Kps^ereien Or. 184
Our OIsisob » 133
Oür IZrot » 39
Oür Osmüss, XpksI. Osrtokksln usv. » 43
Oür Ilei^matsrial, Oiobt- und Xook-

strain (jet^t billiFsr) » 146

Ootal Or. S46
lob brsuobe also pro OaF Or. 1.89 im

Ourobsoknitt.

Oss NorFönssssn bsbe iob abFesokakkt,
veil es mir unnötig sokisn. à kalten IVin-
termorFSn ist 6var sine Oasse Ose Fan^ sn-
Fsnebm. lob riobts miob so ein, dass iob
um 11 llbr ?u NittsF esse und um 12 llbr
bereit bin ?um XusFsken. Olatürliob ^isbe
iob tleriobte vor, die msn sm NorFsn sul
setzen kann und die bis ?um NittaF obns
Wartung ksrti^ vsrden. lob esse OIsisob sn
îiirks vier OsFsn der Woobs. Im Kammer
lebte iob probsveiss einige ^oit vsAgtsrisob.
Os Asbt sbsr niobt sekr Aut, veil msn sul
dem Osnd Orsst^spsissn niobt so Isiobt er-
bslt, besonders im IVintsr. Xusssrdem esse
iob Ferne OIsisob.

lob lasse einige Nenüs kolFsn. lob msobe
sie nie IsnFS voraus, meist nur einen 'OsF.
àlsn kann sieb so besser nsok OelsFenbeit
und àbrss^eit riobtsn.
OLsà/îSKMs, 8iscL/Leiso/!, XurLol/sà, 8Ä«L

ca. Or. I.SS srsicOL «KsO fà ckeK ^4àeKck

VÄSr /Äg-SKÄSK OaA).
MsoLLo MiL OoMaLsK, ca. Or. —.M.

— ÂbsKà Xa//ss, Xàs «»cl Z?'c>L.

OrbssKMs ML <?Kag/i ca. Or. l.SS. — ^lbenà
X?//sL, Xässs, Ose.

<?s/bs ÄäbsK ML ^zosc/c KKÄ AsràcâsrLsm
àLsr, XarLo//eà ca. Or. 2. — ^IbeMs
ÄssLs voM MLLaz/ voM OorLaz/.

(?sbr. Ms/îisK^jvs ML Mrrs» OiissK, Xäss,
ZroL, illosL ca. O?'. I. — vlbeMs Xa//ss,
öroL, XoK/iLÄrs.

öittL- KKÄ OsderârsLs, 8O«A/isLLi ca. Or. l.ZS.
— ÄbSKÄS ÄSSLS ÄKV0K.

8MZV6 î>0K ÄssLsK vc>K AsibsK ÄÄbsK, ^OscO,
XarLo//siK, OÄZs Ksic. ca. Or. —. ^4bsMs
Xàs, SroL, il/osL.

Xaàz/sàôss ML saarer 8aace, XarLo//à
ocker XasLa»à, AsOoc/iL ca. Or. l.SS
siaKAL Mr Mehrere UaàsiLsK).
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Ich komme beruflich fast täglich in 3—4
Metzgereien. Dabei habe ich gelernt, dass

man gutes Fleisch auch billig kaufen kann.
Man muss aber nicht die begehrtesten Stücke
verlangen, denn sie sind immer teuer. Aus
dem Zwerchfell (sog. Vorfilet) gibt. es
mit einem Markknochen zusammen die
beste Suppe oder auch «Plätzli». Das Fleisch
sieht aber grobfaserig aus und ist daher
nicht begehrt und billig.

Ein Kalbsgekrös wird einem der
Metzger nicht anbieten; wenn man's aber
verlangt, hat er es an bestimmten Tagen.

Aehnlich ist es mit Köpfen, Kalbs-
und Schweinsfüssen, Kutteln,
G n a g i usw. Blut- und Leberwürste sind
billig und leicht zuzubereiten (ich bekomme
für 60 Rp. genug für Mittag- und Abendessen).

Zum Braten und Sieden eignet sich Fleisch
von jungen Kühen ebensogut oder besser
als Rindfleisch, und ist billiger. Man hat
aber (wenigstens in der Zentralschweiz) die
Leute zum Glauben ans Rindfleisch erzogen.
Daher verlangt in der Metzgerei selten
jemand Kuhfleisch, weil man halt « öpper Bes-
sers » ist. Daher darf « man » auch nicht
Pferdefleisch kaufen. Jetzt werden auf dem
Lande von Bauern viele Kühe geschlachtet,
weil sie im Handel fast unverkäuflich sind.
(Es handelt sich dabei nicht um Notschlach¬

tungen kranker Tiere.) Das Fleisch wird
meist zu 90 Rp. bis Fr. 1 ausgewogen. Wenn
es sich um eine ältere Kuh handelt, muss
das Fleisch natürlich längere Zeit kochen.

Im Winter stecke ich oft die ganze
Kocherei in den Heizofen (mit Holzfeuerung).
Man bekommt da bald Routine, so dass
nichts passiert. Einige Sachen geraten so
besser als gewöhnlich. Emmentalerwürste,
Schüblig u. a. werden sehr gut, wenn man
sie zuerst in Pergamentpapier wickelt, dann
in eine Zeitung und so ins Feuer wirft.
Man muss sie nicht zu lang drin lassen.

Jetzt habe ich den Süssmost entdeckt. Er
ist billig (28 Rp. in Leihfässlein). Die
Mostereitechnik hat Fortschritte gemacht. Der
jetzige Most ist nicht zu vergleichen mit
dem Most von früher. Die Hausfrauen sollten

den Süssmost propagieren, er ist der
billigste Tischwein und Bieren vorzuziehen.
Ich bin durch ihn dem Tee etwas untreu
geworden.

Der Haushalt für einen einzelnen kostet
natürlich relativ mehr als für mehrere
Personen. Ich befinde mich wohl bei meiner
Kost (seit mehreren Jahren). Wenn ich mal
heirate, werde ich zwar das bezügliche Ressort

ohne Bedauern abgeben; aber ich hoffe
eine Frau zu finden, die es nach meinen
«bewährten Traditionen» verwaltet, und
daneben für etwas anderes auch noch Zeit hat.

Asfra -
Speisefett

jede Köchin fein und nett

Kocht mit Astra-Speisefett
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là dommo dorukiioil kust tüAÜod ill 3—4
Uot^Asroiou. Oudoi dudo iell ^oiorut, àuss

muu Autos Oisisod uuod dllliA duukou duuu.
Uuu muss udsr uiodt àio dsAkdrtostou Ltüodo
voriuuAou, àouu sis siuà immor tousr. às
âom ^vorodkoii (soZ. Vorkiiot) Zidt os
mit oiusm UurdduoLdSU î!USUMM0U àio
dssto Luppo oàsr uuod «OiütM». vus Oisisod
siodt udor ArodkussriA uus uuà ist àudsr
uiollt do^odrt uuà diiiiA.

Oiu XuidsAodrös virà oiusm àor
Uot^^or ilioilt uudiotsu; vouu muu's udsr
voriuuAt, dut or os uu dostimmtou Ou^sn.

^.oduiiod ist os mit Li ö p k o n, l^uids-
uuà Kodlvoiusküsssu, lüuttoiu,
Ouu^i usv. Liut- uuà Oödorvürstö siuà
dilÜA uuà ioioilt ?u?udoroitou (iod dodommo
kür 60 lip. ^silUA kür NittuZ- uuà ^.douà-
ossoil).

^um IZrutou uuà Lisàou si^uot sioil Oisisod
voil Milfoil Xüdou sdouso^ut oàor dossor
ais lìiuàkioisod, uuà ist diiÜAor. Nun dut
udor (voui^stsus iu «lor ^sutruisodvsi?) àio
Oouto ?um (Zluudsu uus ltiuàkioisoii or^o^sil.
Oudor voriuil^t iil àor Uot?Aoroi soitsu jo-
muuà Xudkioisod, vsii muu duit « öppsr Los-
sors » ist. Oudor àurk « muu » uuod uiodt
?koràskioisod duukou. àot^t voràou uuk âom
Ouuàs vou IZuuoru vioio üüds Aosodiuodtot,
voii sio im Ilunàoi kust uuvordüuküod simi.
(Os duuàsit sied àudoi uiodt um dlotsodiuod-

turmoil druudor Oioro.) Ous Oioisod virâ
moist ?u 90 kp. dis Or. 1 uusAkvoAsu. IVouu
os sied um oins üitoro Oud duuàsit, muss
àus Oioisod uutüriiod iüuAoro ?!öit doodou.

Im IViutsr stoodo iod okt àio Auu?o üo-
odsroi iu àsil Ilàokou (mit lloi^kouoruuA).
Uuu dodommt âu duiâ lioutius, so àuss
uiodts pussiort. iZiuiAs Luodou Asrutsu so
bossor uis ^ovökuiiod. Ommoutuiorvürsts,
LoilüdÜA u. u. voràou sodr Zut, vouu muu
sio Zuerst iu OorAumoutpupisr viodsit, àuuu
iu oins ^situuA uuà so ius ?ouor virkt.
Nuu muss sio uiodt ?u iuuA àriu iussou.

,Iot?t dudo iod àou Lüssmost outàsodt. dir
ist diiÜA (28 lip. iu d,sülküssioill). Ois No-
storoitsoduid dut Oortsodritto Asmuodt. Ovr
^ot?isso Nost ist uiodt ziu vorAioiodoil mit
àsm Nost vou krüdsr. Ois lluuskruusn soil-
toil àou Lüssmost prapuAiorsu, or ist àor
KIIÜKsto Oisodvoiu uuà Lisrou vor^uÄodsn.
iod dill àurod idu àom Ooo stvus uutrsu
Fsvoràon.

Oor lluusduit kür oiuou oiu^oiuou kostet
uutüriiod roiutiv msdr uis kür modroro Oor-
souou. Iod dokiilàs miod vodi doi moiuor
Lost (soit modrsrsu àudrou). lVouu iod msl
doiruto, vorào iod ?vur àus bs^üAiiodo lîss-
sort oimo lZsâuuoril udZsdou; udor iod dokko
oîuo Oruu ^u kiuàou, àio os imod moinon
«dolvükrtoil Oruàitiouou» vorvuitot, uuà âu-
uodou kür stlvus -ulâorss uuod uook ^oit dut.

-
Zpsizsks»

^jeäe Köchin kein unä nett

Kockì mit /^stra-Speisekett
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Wie manche Frau hat es schon
gesagt, wie manche Stünde nimmt
es weg! Wir haben bei der
Fabrikation unserer ,,lsa"-Tricotwäsche
auch daran gedacht und bieten
Ihnen Gewebe mit vollkommener
Maschensicherheit, selbst bei strengem

Gebrauch. ,,lsa"-Tricots für
Damen und Herren sind bequem,
schmiegsam und reduzieren das
Flicken auf ein Minimum.

D5Rtricot miT
50RGFRLT HERGESTELLT

3
BEZUGSQUELLEFiriRCHLUEIS DURCH HOS'SRLLfTIRnn & C9/RmRISLUIL
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Wie manoies lman Inst es scholl
gesagt, v^/is mancins Ztnncis nimmt
es weg! Wm inaieen bei cisi' i^aie^i-

Kation nnsei'si' ^isa'-Il-isotwasLins
ancln cia^an geciaeint nnä ieistsn
iinnsn Cswsds mit voilkommenerà
iViascinensicinsl-insit, seilest bei stimm

gsm Leinl'ancln^ ,,!sa"-IlncotZ tüi'
Osmsn nnci kier'l'sn sine! iesgnsm,
scinmisgsam nnä i'ecin^isi'sn cias

^iioksn ant sin k/linimum.

ma

LZ
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